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Sofeph und guhalit Joadhim.

Die letten Jahre haben nidit allein der deutfdhen Nation glingende
Siege, politijdhe Cinigung, die hidften Giiter nationalen Bemwufitjeins ver-
lichen, fie haben aud) der Runft ven Bortheil gebracyt, vafy auf ihrem Se- -
biete — wie auf dem politijhen — bdie Pactei fid) bilden fann, weldie, aller
Grclufivitit fremd, a8 Gute auf jeder Seite anerfennt, widerftrebende Ele-
mente 3u verfohnen und fiir allgemeine grofle Swede ju vereinigen ftrebt.
Die Kunitgefdidyte bietet ja faft diefelben Eridieinungen wie die politifde:
BWedyfelwirtung jwifdyen Nothwendigleit und hisherer Crlenntnif des Noths
wenbigen; Lampf veridiedenartiger Ridtungen; jharfe Gegenfipe felbit
innerhald ber evdelften Beftrebungen nady gleidhem Biele; endlid) Berftandi-
gung unb gegenfeitige Anerfennung bei volfommener Wahrung der eigenen
Ueberzeugung und Unabhingigleit. Alerdings bdiirfen die Eridieinunger in
per Kunjt eben fo wenig vom boctrindr Hfthetijhen Stanvpunite beurtheiit
werden, wie die im Ctaatenleben vom vorgefafiten politifden; ber vielge-
fdymahte Conftitutionalismus, der bie ver{dicvenartigen RKrifte in dem einen
Puncte: Sufemmenwirten fiiv bas allgemeine Befte, ju vereinen fudyt, ift
aud) in ber Kunfl der eingige ridtige Leitfaden fitr unbefangened und unabe
hangiges Urtheil. Dody — und bas wollen wir hier gleid) vollfommen
genau feftftellen — fein Wirlen beginnt erft, wenn bie Gegenfite im Lampfe
fidy gemeffenn und ihre Kriifte entfaltet haben; venn ,ver Streit ift ber Bater
ber Dinge” *). , ,

Bon diefem Stantpunite werben wir dbad Wefen und Wirken ded grBés
ten ausitbenben Meifterd unfever Beit priifen und beurtheilen, Jofeph
Joadyim’s, defien tiinftlerijdye Entwidlung duferlidy al8 eine gang gleid: .
migige erideint, in ver That aber bie bebeutfjamiten Phajen ves Mufit-

~ [eben8 ber lesten Jabre dburdywanbelt hat. -

Jofeph Joadyim ift am 18. Juni 1831 in Rittjee, einem Fleinen Orte
DOberungarns, geboren. Sein Bater, ein Kaufmiann, 3og bald nad) der Ge-
burt biefes jiingften Sohnes nad) Peft. Der Knabe jeigte frithseitig ent-
fdyiebene Neigung fitr Dinfif, ward einem Lehrer anvertraut und jdhon in
feinem fiebenten Jahre in einem Goncerte vorgefiihrt, Cr fpielte Bariatios
nen von Pedjatfdiet **) und ein Toppelconcert mit jeinem Lehrer. Nod) im
Jahre 1844 erziblten Pefter Mufiter und Mufiffreunde dem Berfaffer von
bem enormen Ginbrude, den ber Rnabe hervorbradjte, von dem rubigen Ernit,
mit dem er feine Aufgabe (Sfte. Das allgemeine Urtheil beftimmte dben Bater,

- ihn nady Wien zu filhren, und der Leitung Hellmesbergers (BVater) anzuvers

trauen. ‘

*) Perallit. .
. **; Pedatichel war dbamal8 ber beliebteRe Compofitionenfabrifant fitr die Bio-
line, wie fetner Zeit Hery fitv dbas Clavier.
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Die ofterveidijde Pauptftadt galt damald nod) al8 bdie, welde allein
neben Paris Ruhmesviplome fiir - Bivtuofen ausftellen durfte. Durd) ifre
Gnt{deibung war Lifst dasd Primat juerfannt worden, um weldes zwei Jahre
frither Thalberg in Pari8 und Lonbon mit thm Himpfen durfte, und gerade
ur Beit, al8 Joadyim antam, fillte fie in dem Wettftreite jweier berithmter
®eiger basd entfdieivende Urtheil. Beriot, bas Paupt (,chef d’école”) der
neuen franzdfijd-belgijdyen Biolinfdyule *) hatte eben dburd) fein auferordent:
lid feines, eleganted und f{idered Spiel grofe Erfolge errungen, und fein
britte8 Qoncert angezeigt, al8 Genft erfdiien. Bor bem Glange feiner
Leiftungen, vor feiner Elegie, den Othello-Bariationen und dem damals gany
neuen ,,Garneoal von Benedig” erblidy bas bengalijhe Theaterfeuer ves
Srangofen; Wien proclamirte Crnft al8 den erften Seiger feiner Jeit. Der
trefflidye .éﬂnft[et war aud) dbamald nod) nidt durd) RKrénflidytett und bdie
@cmiibungen eined fahrenden Birtuofenlebens gejdwidyt, in feinen Bortrigen
seigte fid) nod) feine ©pur jener Unjiderheit und Ungleidhbeit fpdtever Jahre,
pie jwar mandmal vor dem Aufflammen einer erldidienden genialen RKraft
guritdwidy, aber immer mefhr Perr iiber ihn ward und ihn ufest vom
Goncertiaale gang fern biglt. Seine Tedynit war nody midtig und aufer- ’
ordentlid) glingend, iein*ion-f[ang gewaltig, jdion, evel; feinen Bortrag
erfitllte eine tiefe elegijhe Wehmuth — bdie erft {pater in winfelndes Klagen
audartete — und feuriger Sdywung; und feine Compofitionen, wenn aud
melr vou effectanftrebender af8 tiinftlerijder Ridtung, trugen dody edled und
inbivibuelles Geprige und boten nidt ven Mijdymajd) von trodener Senes
ralbafi-Gelehrjambeit, fitflidem Gelingel und etitvenhaftem Paffagenwerte,
wie bie fpater ovielbetlatiditen Concerte und Phantafien vou BVieugtemps.
Eenft's Clegie und mandye feiner Duos fitr Clavier und Bioline, die er tm
Berein mit Steffen Heller componirte, nnen nod) Heute als Mufter ihrer
Gattung gelten.

@r ftand im vollften Glange feined Rubmes, ald ihm bder Heine Joa-
dim vorgefiihrt wiebe; und fofort erfaunte er ben jungen Stamm ver Eidye, bie
einft itber Alle hinausdragen folite. Nod) in feinen lepten Lebensjahren rithmte
er fidy bfterd mit Behagen feiner Prophezeiung vom Jahre 1841, daff in
Joadiim der grifite Geiger heranwadfe; und in feinen niederbritdenden for-
perliden und moralifhen feiben war e8 ihm ein Freubentag, ein Tag ers
hebenben Trofted, wenn er vernahm, vafy ver RKinftler, tefien Srofe er vore
audgetitubigt, eine von einen Compofitionen Sffentlidy vorgetragen hatte. Der
avme Ernjt! Er ift vor wenigen Jahren geftorben, aber jein Name, einft fo
bodygeehrt, jo berithmt, war jdhon ldingft verfdhollen. TWohl jelten ift ein be-
bentenber Riinftler und evler Menjd) in groferm Weh zu Grunve ge-

angen!
8 Seinem Rathe gufolge ward Joad)im — Ddeffen weitere Erzichung Bers
wanbte in Wien iibernommen Hatten — ber Leitung Bohm's anvertraut, der
nad) Maifever al8 Birtuos, Quartettipieler und Lehrev das bebeutendfte Ans
feben genof #*). lnter biefem flubivte ver junge Riinftler bid jum Jahre
1844, in weldyem er an bem erften entjdeivenden Wendepuntte feiner Yiinfts
ferijdien Entwidelung antangt W
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*) Die &ltere Shule (VY
wemn )aud; weniger bgltanté zl' el o
**) @r war and) Enft's Ret
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Das Leipziger Confervatorium war eben gegriinbet worden duvrd) die
Anvequng DMenbel8john’s, unter beffen Leitung die Gemwanbhausconcerte fich
jur hodften Bliithe und Bebeutung erhoben.. Eine in Leipsig verheivathete
Anvermanvte Joad)im* jdried oft und dringend, er folle nad) ihrer neuen
Heimat fommen, bort auftreten und feine Stubien unter Menbdelsfohn und
Davit vollenden; die Familte, beren Obhut er anvertraut wav, entfdhlof
fich, ihn auf die ,weite Reife” mit der Poft nad) Dredben und von da auf
ber Gifenbahn nady Leipsig zu fenden. s

Wenn fie dabei wol mehr von bem Gebanten, baft der Knabe ,im Aus-
anbe” betannt werbe, fidy leiten lieft, al8 von dem jeiner Hinftlerifden Aus-
bilbung in Leipsig, fo.darf fie nidyt der leifefte Tadel treffen. Pan Fonnte
von RKaufleuten .nidyt hshere Runftanjdauungen verlangen, al8 im elegans
teften Wiener Publicum vorherrditen. Die glingenven Criolge und reidlidhen
Goncerteinnahmen reifender Wunbertinder waven eine unleugbare, allgemein
anerfannte Thatfache, aber die Bebeutung bes neu gegriindeten Confervato-
riumsg in Leipzig, und die von dort ausgehende Kunftriditung ward nur in
RNorvdentfdland — und and) da nidt ohre Anfedtung — erfaft, im Siiven
faft gar nidyt beadjtet. IMenbvelsjohn galt nod) der Mebhrzghl der Wiener
Sritifer und Fadleute al8 Verftandesmufifer; Shumann war dem Publi=
cum zumeift al8 Gatte ver Clava Wied, deven Bater die Ehe jo lange nidt
sugeben gewollt, romanBaft intereffant; aber feine Gompofitionen, fitr bdie
Wien jest mehr fhmwirmt, al8 der Norden, und jein Wirfen als Kunittri-
g}’!er*)fanntcn nur fehr Wenige; die Maffe verbielt fidy gany gleidygiltig gegen
ihn *). -
Bon einem Seiger ,Daviv” atte nod) Niemand veben hisven, der ,alte

TMofdreles” gehirte einer [ingft entidywunvenen Periobe bes Clavierjpieles an.
BWenn wir aljo behaupten, baf nidyt die Bebeutung ded Leipziger Conjervas
-toriums der {iir bie Berwandbten Joad)im’s entfdeivende Grund feiner Ueber-
fiedelung war, fo glouben wir um fo weniger ju irren, al8 felbft jein Lehrer
Bihm, der vortrefflide claffijd) gebilvete WMufifer unbegreiflich fand, vag ein
fo bodbegabter Rnabe, anftatt in Paris hidite virtuofe Ausbilbung. und
Rubm ju fuden, in ,Leipsig” Mufif ftudiven wollte. Und nm jo hiher ift
- pa8 Oefdjid ju preifen, weldhes durd) einen duferlihen Anloff ves jungen
Riinftlers Sdyritte dahin lentte, wo er jene harmonijde Entwidelung fand,
deven Mangel felbft groge Kiinfiler {dhmerzlic) empfanden. LWie vieler Kimpfe
beburfte e8 ju ber vollfommenen Reinftimmung, die jest fein Wefen tenns
geidnet, wenn er bie unermeflidy widytige Uebergangszeit vom dreizehnten
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. bi8 jum zwangigften Jabre anftatt in Leipzig unter Mendelsjohn’s Einfluffe,
in Paris verbradte, wobin bamals nod) alle Wege wiefen! o
' At8 er Wenbelsjohn vorgefithrt wurde, von refjen Entjdeidbung bdie
Aufnabhme in das Confervatorium abhing, erfannte dgr grofe WMeifter jofort
pie gany tiinftlevijd) angelegte Natur bes Knaben, und fafte einen fdynellen,
feinen Qharatfter bejeidynenden Cnijdiuf: unter feiner unmittelbaven RLei-
tung, nidt al8 Sdyitler bed Confervatoriums follte er ftudiren — von David
im ®eigenfpiel jo viel al8 nbthig untervidhtet werden. Cr beaufficdhtigte
feine Arbeiten, muficivte fehr oft mit ihm, fein Nath und feine Anleitung
entwidelten die uffafjung und dben Bortvag vesd jungen Kiinftlers und
gaben ihm den fidern Compaf fitr die Ridtung nady pem Hodften.
giinf Jahre blieb Joadyim in Leipjig, zuerft al8 Lernenver, dann ald
erfier Geiger, endlid) al8 jweiter Concertmeifter ber Gewandhausconcerte,
von ben Beften geliebt und gellitet. In diefer Beit unternahm er audy feine
erfte Reife nad) London, auf Anvegung feines Weeifters unbd Freundes. Diefer
war in dev Themfeftabt faft nody hoher geehrt al8 in Deutjdhland, beim
mufifalijen Publicum populir durd) feine bherrlidien Compofitionen und
fein wunbervolled Clavierfpiel, dem nidht mufifalijdlen fehr intevefant al8
e beriihmten Philofophen Enkel, der nun aud) einen berithmten Namen er-
worben hatte, felbft bei ber bamal8 nody gany intoleranten ariftofratifdhen
Gefelljdiaft wol angefehen, weil er nidht al8 , professional” auftrat, fiir feine
Leiftungen in Privatzirfeln fein Honovar annahm, und alfo ju den Sdften
gebirte und nidt hinter vem Seile ftand, weldes die bezahlten Riinftler —
felbjt bie Malibran — von per Bubireridaft trennte *). Durd) feine Ber-
wendbung und Empfehlung erlangte Joadyim bas hidfte Sugeftindnify des
ftrengft abgefd)lofjenen mufifalijdenr Bereins: die Philharmonic society, in
veren Goncerten, den Statuten zufolge, nur ausdgebilvete RKitnftler, Teine
Wunberfinver (prodigies) auftreten durften, Sffnete ihm, ben fiinfzehnjabhri-
gen Jitngling, thre Pforten und lief ihn das Concert von Beethoven vor-
tragen.
" Der Lefer mag iy eine BVorftellung bilben von ber Scene, wie dasd
" cloffifche, erclufive Publicum einer Nation, die nody heute an alten Formen
mit piinftlider Genauigteit fefthilt, in deren Parlamente zwar die Mitglie-
per mit bem DHute auf bem Kopf und in Jagdftiefeln, ber Prafivent (speaker)
jevody nur im altevthitmliden Coftilme und mit einer ungeheuren Pervitde
erfdeinen biirfen, wie diefed Publicum uerft den jungen ,Burfden’ be-
teadytete, der ihm bas Concert von Beethoven vorfpielen follte, wie e8 nad
und nad) ven Wiberftand gegen dbic ungewohnte Form aufgiebt, fidy bem
Gindbrud ver Leiflung iiberldft, fidy tmmer mebr erwdvmt, bi8 e julept in
cinen donnernden Applaus ausbridyt, wie er die Riume dev Hannover con-
cert rooms uur-glten burd)brauft hatte! An jenem Tage griinbete Joadyim
feinen Rubm in England und die Ausnalmneftelung, auf die wir fpater zu-.
vitdfommen werben. .

Mit vem Jabhre 1850 beginnt eine jweite bebeutfame Phafe in ver Eut-
wide(ung unfered Riinftlers. Seit dem Todbe Dlendeldfohn’s modyte ex wol
in Leipsig fidh vereinfamt fithlen; ex hatte nidt blos ben perfonlihen Gonner
und Freund verloven, audy den hellblidenben grofen Meifter, beffen gauzes
Wefen ihm hodjte Anvegung im Leben wie in ver Kunft verlieh.  Er war

*) o {dricd Mendelsfohn an Devrient.
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gewofnt neben einem Grifiern gu fehen und ju wirten, immer Neues, Be-
peutfames fennen zu lernen unbd weiter gu beforvern. Das fehlte ipm. Eine
Reife nad) Paris, die er mit dem trefflidhen Cellijten Cofmann unternabm,
bradite ihm in Trio-Soivéen und Concerten grifte Criolge, befte gefelljdaft-
lidge Aufnabhme, aber feine innere tiinftlerijde Befriebigung, feinen Criap fitr
ben bisherigen Wirfungsfreis. :

_ @erade zu jener Beit entftand die grofe Bewegung in der Wufitwelt,
bie, von Wagner ausgehend, von Lifst mit allen RKrdften unterftiist, einen
madtigen, nidt ju unterjdisenden Umfdmwung hervorbradte. Um fitr thre
Beveutung und BVeveditigung den ridtigen Mafftab ju gewinnen, muf man
vor Alem fid) bie ‘Periobe vergegemwirtigen, in welder fie entftand, die
Factoren, welde dabei mitthitig auftreten, die allgemeinen politijden und
focialen Buftinbde.

Den itberjdymingliden, nebelhaften, zerfahrenen politifden Etperimenten
war ein jdarj gegenfalider Umfdpyouny gefolgt, der um fo tiefer demiithi-
gend und niederdriidend wirfen mufte, ald vie Nation ausd der Revolution
nidht einmal pas Bewuftiein duRerer Maditentfaltung mitnehmen tonnte, wie
einft die englifdie, deren Cromwell ihre Seemadyt griindete, und ben pro-
teftantijdyen Glauben itberall bejdhiiite, ober bie fran;dfijde, die gerabe in der
{dyredlidyften Beit ber neunziger Jabre gegen Guropa fiegreidien Frieg gefithrt
batte. Gine dbumpfe Apathie laftete auf dem geiftigen Leben Deutjdlands.
Die politifde Literatur bejdydftigte fid) mit mebhr ober minber gebiifjig ge-
fdriebenen Parteifdriften, und mit dbem wenig erquidlihen Brojdyiiren- und
Beitungsftreite swifden Oefterreid), das durd) Ruflands erbetene Dagwifjden-
tunft vom Berfalle gerettet worben war, und Preufen, weldes diefern Oefter=
reidy in allen nationalen Fragen weitefte Bugeftanbniffe eingerdumt hatte.
Runft und Wiffenjdaft lagen daniever, das Mufitleben fann nidt bejeid)-
uender gefdyilbert werben, alg burd) vie Thatfade, baf Weyerbeer’s Prophet
und Sdyulhoff’s Concerte den Glanzpuntt bilveten. :

©o ftanben bie Berhiltnifle, al8 ein {daffender Kiinjtler, ver al8d jol-
der nod) wenig genannt worden war, aber durd) jeine Vetheiligung am
Dredpener Wufftanve die bamald nod) Werth verleibenbe Beveutung bes
politijdhen Fllidhtlings genof, mit einer Sdrift hervortrat, die an flau-
nendwerther Kithnbeit, an vevolutiondrem Tone, aber aud) an tinftlerijdem-
Feuer und Sdwunge alled bisher in diefer Gattung Geleiftete itbertraf; ver
Wann wagte in jener Beit den fiinftlertidhen Berfall den elenven politijdyen
PBerhiltniflen guzufdyreiben, wagte e8, an vas Bolf ju appelliven fitr Rettung

_ver Qunft.  Dasd ungeheure Auffehen, weldes bdiefe Sdrift in den verjdhie-
benartigften Rveifen evregte, war nod) nidyt gefdywunden, al8 er ein zweites
Bert — diefes Mal ein wiffenjdinftlicdies, weit audgejponnenes — verdfentlidte,
worin er feine Grundthefen einer gingliden Umgeftaltung der dramatijden
Diufit aufftelite. Der apodictifdye Ton ber Behauptungen und Urtheile, -die
ritdfidyt8lofe Rithnkeit der Angriffe, aber audy die unlengbare Wabrheit vieler
Husfpriidye und Betradtungen itber dramatijde Mufit, Opernterte, Stil unb
Jtcbung, gaben diefem neuen Werke cine nod) grifere Bebeutung als bas '
erfte evlangen gefonnt. Den grofartigen Erfelg be8 Sdyriftftellers Wagner

. feigerte der Gomponift Wagner burd) gleidyeitige PHerausgabe von ,Loben-

grin, worin er geigte, wie er feine Theorien aud) durd) die Hinjtlerijde

That verwirfliden tomne. Rein Hofintendant over Theaterdivector wagte
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bamals, vag Wert des verbannten Kapellmeifters und veoolutiondren Schrift-
ftellerd vorzufithren. RNur Lift in Weimar lief fid) dburd) Yein Bebenten
guriidbalten, entjdied durd) feine Stellung al8 Poffapelimeifter und durd
feinen Ginfluf bei Pofe die Unffilhrung, die einen grofartigen Erjolg ere
gielte, und fdrieb in bie bamal8 weiteft verbreitete Leipziger Iluftrivte
Beitung einen von Begeifterung erfitllten Artitel mit Notenbeifpielen, bder
bie allgemeine Aufmertjamteit auf die Oper lentte. Der Anftof jur Polemit
war nun gegeben, unb fie brad) allfeitig mit einer Peftigleit heroor, bie,
wenn aud) unleugbar durd) die Widitigleit ber Frage und die rvitdficyts-
Iofe Hevausforderung Wagners, body audy zum grofen Theil durd) die da-
malige politijdhe Stagnation u erfliven ift, in welder die Erregung bediirf-
tigen Geifter jeve Gelegenbeit, fid) Luft yn madien, an ivgend einem Streite
fid) su betheiligen, begierig erfafiten.

Die politijdyen Leibenfdiaften hatten ein Feld gefunben, auf vem fie fidy
frei bewegen burften; fie fonnten bei biefer fiinftlevijden Frage and) die
ftaatliden mit in’8 Opiel ziehen; in den Mufifzeitungen vurfte jo Bieles
gefagt werben, was eine politijde ausdzufpredien nimmermehr wagte! Die
Anbanger Wagner's pflangten das Banner bed Fort{dyritis, der Menjdybeit,
ber Aufflivung — aud) ber neueften Sdhopenhauer’jdien Philojophie auf,
bie bamal8 gerabe Boben ju faffen begann; die Segner ber , Butunftémufit”
ftritten nidyt allein fitr die Gefege der Kunft, fonvern aud fiir ,Erhaltung
be8 Gtaates”, den Wagner zertriimmern wollte. Jeber freibeitlid) efinnte
mufite — jumal in ben Rleinfiaaten — ein Wagnerianer fein, jonft galt
er fiir einen verfappten Reactionair, ober wenigftens fiir einen ,Gothaer«.
Anbererfeitd durfte man, vorzitglid) in Preufen, Saden und Oefterveidy,
bie Ginleitung jum Lobengrin nidit preifen, wenn maw ded maRgebenven
Kreifen nidyt al8 Demofrat ober wenigftend al8 ,angerdthelt” erjdeinen
wollte.

Die {pecifijh mufifalijdhe Partei Wagner’s war bamald nod) flein. An
ver ©pige der Bewegung ftaud Lifst; ja man fann fagen er hat fie ge-
bilbet, organifirt unb geleitet. Seinen Namen umgab ein nod) ganz unge-
tritbter Glang. €r war nod) nidt ald Comyponift von ,Symphonijdhen

. Didytungen” und ,Oratorien” aufgetveten — zwijden denen die gleidjzeitig
entftanbenen Tranjcriptionen von ,Rigoletto”, ,Trovatore”, Fauftwalser,
* Afvifanerin” u. dgl. fid) feltfam gemug ausnehmen unbd feine uniibertvoffene
Meifterjhaft ald ausitbender RKilnjtler war felbft von Denen anerfannt, die,
bem eigentlidien DBirtuofenthum abhold, der rein claffijdhen Ridtung an-
hingen, aber feiner enialitit bie Fabigleit, cloffijdhe Werle vollenvet
wieberzugeben, jugeftehen mufiten. v beberrjdyte bas tinftlerifde Leben in
Weimar, bas ficd) ju jener Beit gan und gar tn ber Mufif concentrirte; und
von bort aus itbte er midtigen Cinfluf nady ben verjdjievenften Seiten. In
ver UAriftofratie, bie nod) den vergdtterten Pianiften und bezaubernven Welt-
mann im Yuge hatte, und in einem grofen Theil ber wabrhaft begeifterten
Sugend 3ihite er verliflide Anhanger, bemen fein Urtheil ald Gefes galt.
Setn genialer Sdharfblid errieth bald, welde grofie tiinftlerijdhe und fitr feine
neue Ridtung entjdjeidende Kraft in Joad)im gewonnen werben fonnte, und
auf feine Unvegung ftellte der Weimarfde Hof dem jungen Kiinftler in
Leipsig glingenve Antrdge: lebenslinglidie Anftellung ald Concertmeifter, ein
verhiltnifimaRig Hohes Gehalt, und alle gefelljdaftlidhen Bortheile. IJvadim
burfte nidyt jaudern, einen folden Wirtungstreid, und neben Lifst, angu-
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nehmen! Wir haben in diejen Blittern *) bereits einmal ausfithelid) von ber
Perjonlichleit Lifzt's gefprodyen, von feinen aufevorbentlidhen geiftigen Gaben,
von dem Bauber, den er auf feine Umgebung ausjuitben vermodyte; und e
Lift fid) wol benfen, in weldem Grave er ben gwanzigjibhrigen Joadim —
bem gegenitber er alle feine Krifte als Ritnfiler, als Mufiter von reidyftem
Bifjen, als geiftreider Weltmann entfaltete, und dben ex al8 einen Ehenbiirs
tigen behanbelte — einnehmen mufite. Dasd BVerhidltniff jwijden ihnen war -
Jahre lang ein freundfdiaftlidhes, bis bie Berfdhiedenbeit der AUnfidyten, viel-
Leid)t audy bie gefteigerten Unjpritdie Lifzt's, der durdaus ald grofier Compo-
nift anerfannt fein will, allmilig eine Entfrembung, julegt die ghnzlide
Trennung berbeifithrten. . .

Joadyim Tonute wihrend feined Hufenthalted in Weimar und aud
nod) einige Beit nadher von der Wagner'jden Partei ald einer ber Jhren
betradytet werben, benn wenn er aud) feinem ganzen Wefen nady jebem Pars
teigetriebe fern fiehen mufite, {o duRerte er body feine Sympathien filr Wagner’s
Opern unverholen und bei jeber Gelegenbeit. Derhwilrdigeriveife zeigen
feine Gompofitionen ausd jener Periobe nidyt bie leifefte Spur von Wag-
nerjder Melobienbilbung odber Harmonifation. Sein erfted Concert, bas
er 1853, al8 er beveits nad)y Pannover ibergefiedelt war, auf dem Karis-
ruber Mufiffeft unter Lifst’8 Leitung vortrug, fo wie feine Hamlet-Ouver-
tiive, Werfe von vorwiegend bditfterer Fdrbung tragen den unverfennbaven
Gtempel von Sdumann’s und Berlioy’ Einfluf. Unbd dieje Cigenthitmlid)-
teit bietet eimen bebeutfamen Auffdhluf fitr bas innere Wefen Joadim’s
undb eine beffere Grfldrung fiir die fpdtere gimglidie Tremmung von ber
Partei, ald alle bie unerquidliden polemifdien Undeutungen. E8 ift viel
baritber geftritten worben, in wie weit er biefe Trennung Bffentlidh) in den
Beitungen **) fundbgeben follte; wir glauben, baf} ev nidt gut anders hans
beln founte, fein Name wurbe zu oft neben ben Lenfern .ver Partei ges
nannt, bie Pflidt der Aufridtigleit gebot ihm, die Beriinberung in jeinen
Uebergeugungen eben o offen dargulegen, al8 er biefe Ueberzengungen frither
ausgejproden hatte. :

Jn Weimar blieb Joadim bis jum Jahre 1852, in weldem er al8
@oncertmeifter nad) Hannover berufen ward ***). Dort vermweilte ev bis

*) 3n bem Artilel itber Karxl Taufig.
. *) 3m Jabre 1856 ober 57 betiit;lentﬁcbten Brahms, Joadyim, Scholz u. xA.
?neti:bntid;gbctn: Crlldrung gegen bie Anfidhten und die Zeitungdpolemit der neus
eutfden Partei.

#x¥) Der Berfaffer war fo glitdlid), bei biefer Verufung tbiiti% mityuwicten.
@r Datte eben feine Stellung a8 Hofpianift angetreten, al8 er von dbem Pofintens
banten um feine Meinung befragt wurbe, welder Kiinfiler wol an die Stelle hes
tirglid) verftorbenen Eoncertmeifters und sweiten -Kapellmeifters Hellmesberger bes
wufen oerben fonnte, Gr nannte Joachim, ben er mnidt perfdnlid) fannte, aber
beffen hobe Hiinftlerijdhe Bebeutung ibm {iberall gepriefen, und befonbers von Lifst
(bei_einem Befude n Weimar) ausfithrlid bat?e egt worben war. Auf bie Bes
merfung, baf Joadim in Weimar [eBmBI&n%id) angeftelit fei, unb baber eine
officielle birecte Anfrage fidh nidhf gut bewerfftelligen liege, jdhried ber Berfaffer an
£4f3t, und biefer madite fich anbeifdhig, Joacdyim von Den binbenben Berhiltnifjen ju
befreien, wenn ibm in Hannover eir bebeutendbever , Wirtungslreis’ geficert mwitrde.
Das ge{d;ab, unbd nady einem Befudje in Hannover erflirte Soacgim % sur Ane
nabhme ber neuen Stellung bereit. Da ber Verfafjer die ABficht hegt, bie auj biefe
Angelegenbeit besitglidhe Corvefpondens mit mandjem anbern fiir dbad Kuniftleben In-
teceffanten gelegentlidh) ju verSffentlicdhen, muff er, um fpiteren Mifdentungen vorzu-
beugen, jdhont jest biefen Swijdenfall erwibhnen, wenn audy deffen Eriwvihnung mit
ber Stubie itber Joadyim in feinem unmittelbaren Sufammenbange ftebt.
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sum Jabre 1865, nady allen Seiten hin vaftlod Hinftlerifd) thitig, forbernd,
anregend. Dort bradite er durd) unabliffiges, allfeitiges Studium feine
Kunft ju jener Meifterfdiaft, die ihm den unbefivittenen erften Plag unter
allen augitbenden Mufilern fidert. Dort bilbete er feine fitnftlerijdhen
Grunbfise um, bis fie jur unwanbvelbaven Feftigleit gedichen. Dort gritndete
er feine Hauslidyfeit in ber Berbindbung mit Amalie Sdineeweify, die jest als
Goncertjingerin ihm witrbig jur Seite fteht. Seine Stellung in Hannover
war die glingendfte. Der Rinig, von aufridtiger Liebe jur KLunft und ju
ven Ritnftlern befeelt, gab ihm wiederholte Beweife der Hodjaditung, basd
Publicum lieff feine Gelegenkeit voriibergehen, wo e8 fid) ihm dantbar er-
weifen fonnte fiir den Aufidwung, ben dbie Ordefterconcerte unter feiner
Anvegung, Leitung und Mitwirfung nahmen.

Nidtsbeftoweniger fond er fidy ju wiederholten Malen bewogen, feine
Gntlafjung su verlangen. Gr fonnte mande Berhiltniffe in der Oberleitung
nidit mit feinen Ueberzengungen veveinbaren; jwar vermodyte der Kinig des
Riinftlers Bebenfen durd) erneute perfonlide Gunftbeseugungen gu bejdhwid)=
tigen, nidt zu Dbefeitigen; auf die Dauer fonnte fidh ber feft auftvetende
Soadyim auf dem glatten Boben der Hofgemidher nidyt behaglid) fiihlen, und
fein Cutfdluf die Stellung aufjugeben, ward julest ein unwiverruflider.
Dody blieb er nod) in ber Stabt, wo er und feine Frau viele liebe Freunve
3dhlten, bi8 bie veriinderten politifdhen Verhiiltniffe, bie warme Aufnabme, bdie
er bet jebedmaligem Gridetnen in Berlin fand, envlid) die Cinladung ded
ehemaligen Gultudminifters von Miihler, bie Leitung einer neugegriindeten
Hodyjdyule fitr Mufit zu fibernehmen, thn bewogen, jeinen dauernden Wohnfig
in ber neuen Kaiferftadt aufsujdilagen. Seine Wirffamleit in diefer Stellung,
bie bamit verbunbenen Bwifdenjille gehiren der jitngften BVergangenheit an,
liegen aljo nody fo nabe, baf ber Blid nidht alle Cingelheiten fider ujams
menzufaffen vermag, und daher ein fo ju fagen perfpectivifdes Urtheil nidyt
gefillt werven fann. Wir {dliefen aljo unfere Crzihlung ber Thatfaden
ab und befddftigen und nunmebhr mit ber Vetradtung und Pritfung des
Smbividuums.

LWenn man al8 bezeidmended Merfmal ver claffifden Sdule annimmt,
vafy fie Form{dinbeit, Einbeitlidfeit pes Stiles, Maf in Venupung ver
Mittel, Bejdyriinfung der Gefithl8bewegungen, alfo die Perrjdaft bed Seiftes
itber bie Cinbilbungstraft, al8 Gefets aujftellt, im SGegenfjagge sur romantijden,
weldhe ben Formymwang vermirft, Originalitit, freie Bewegung der Ge-
fithle, Priignang des Ausbrudes, unbejdyrintten Gebraud) der Mittel verlangt;
fo muR Joadiim al8 ber ebelfte Vertreter des claffijhen Stiles bezeidymet
werben. Ja, er ift jest eigentlid) ber eingige grofe ausitbenbe Jnftrumen-
talift der claffijdlen Sdule. Denn feft fteht die Thatjade, baf Genialitit,
Gigenthiimlidleit, Hodfte Ausbilbung ber Ausdbrudsmittel vorzugsweife
bei ben DBivtuofen und Singern ber romantijden Sdule ju finben find.
Taufig, ber leider fo frith ber Qunft Entriffene, Rubinftein, Bitlow, bdie
ben unbeftrittenen erften RNang unter ben Clavieripielern einnehmen, Laub,
Singer, Wilhelmi, vie Geiger, die neben Joad)im grofen Ruf erlangen und
evhalten Yonnten, gehren ber romantifden Ridtung an ¥), und bie griften

. ™) BWenn aud) bie beiben Lestgenannten nidit bivect ber neuromantijen Schule
beigezablt werben tdnnen, fo zeigen fie Pod) in ber Wabhl ihrer Programme utehr
RNeigung fitr die mit ber Romanttt jufammendingende Ridhtung.

i
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deutjen Sanger, Niemann und BVep, find entfdiievene Anhinger Wagner's; -
bagegen [dfit fid) von den meiften ,claffifhen” Clavierfpielern und Geigern
bebaupten, vaf fie ihrer Phantafie nid)t ju viel Spielraum gewdhren, weil
— die Finger fie im Stid) lieRen, d. . weil ihre Tedmil bem Fluge nidt

! folgte, daft aljo ihr Mafhalten nidt freier Selbftbeftimmung, fondbern ber

Nothwendigleit entfpringt, baff fie nidyt ,iiber die Striinge hauen”, weil ber
UYrm u tury ift, ber Leibenidiaft feine WMad)t ftber fid) gewdhren, weil fe
einfad) feine Leivenfdaft fpitren. Was Rofentran; in feiner ,Aefthetit besd
‘b&@[id)m" vortrefilidy von manden hervorbringenden Riinftlern fagt, paft
eben fo gut auf die nur wiedergebenten: ,die AbwefenfRit aller pofitiven Jns
correctheit, bie Unwendung befannter ebler Formen im Eingelnen, die Ents
haltung jeves Ueber{dmungs, bie Bahmbeit bes gewdhlten Ausbruds, die nes
gative Sauberfeit, mit welder das Detail ausgegliittet ift, betriigt nidyt itber
bie Gehaltlofigleit bed Jnnern” Wir unfeverfeitd erfenunen bie in England
febr hodigefdyipte, aud) jegt in deutjden RKreifen in die Mode fommenbe
mufifalijde Adhtbarfeit und , Solivitit”, bie duferlide abgefdliffene Form,
eben fo wenig al8 bas Wefen vesd claffijden Bortrags an, wie wir der gegens
faplidhen Ridtung, bie und Ungewshnlides, Bizarred als Cigenthitmlidyes
auforiingen will, irgend eine fiinftlerijde Beveditigung zugeftehen.

Aber eben weil unfere Anjdauungen fo jdarf trennende find, milffen
wiv Joadyim bidjjte Bewunberung zollen. Er gebietet itber alle WMittel
ter genialften Romantifer: ausgebilvetfte Tedinif und Kithnheit, umfaffendite
Kunjt per Tonfirbung, Sdirfe ve8 Ausbruds, Leivenfdiaft und unermit-
tendbe Rraft; und dody ift er ein edhter Clajfiter, voll Poefie inmerhalb ver
{dinften Formgrenzen, dber Weifter, der, ,mit Beit und Fleif an bdie
Kunft gebunben, bie Natur in feinem Herzen glithen (ift" *), ber die hidte
Freibeit in der hidften tinftlerijhen GefetsmiiRigleit entfaltet: nur wer thn
oft gehdrt BHat, wer ihn bewunbern fonnte, wie er in feinem jweiten und
pritten Goncerte, ober in ben Paganini’{dyen Capricen bie griften exdentbaven
Sdwierigleiten rubig und fider iibevioinbet, ber vermag die wabhrhaft hobe
Gelbftoerleugnung ju witrdigen, mit welder Joadyim, vom brillanten Solo-
fpiel fidy abwenbdend, ven Scywerpuntt feiner Leiftungen in dasd Dua:tetgffie[
legt. 3n biefem ift er aud) unvergleidylich, nicyt blod durd) feine Hohe Auf-
faffung und burd) den vollendeten BVortrag, fondern burd) die Art, wie er
tie Mitwirlenden leitet und fithrt, wie er fie mit feinem Geifte durddringt,
und zu einer von andeven Unartetten nie erreidhten Gejammtleiftung ver-
einigt. Bur vollftdndigen Durdyfithrung einer jolden Anfgabe ift allerdings
eine Bejdyrintung der Gefithlsregungen, ted Ausbrudes tieffter Empfindung
nothwenbdig, und Mandjer mag vielleidyt licher bie BVollenvung der Form,
al8 diefen Yusddrud vermifjen; wir aber milffen uns nad) veiflidfter Cvwigung
tahin ausfpreden, baf ein wabrhaft claffijdies Quartett nidt anbers ge-
tadt werben fanu, al8 e§ Joadjim jept in Berlin gebildet hat; er ift eben ber
grifite Mufifer unter den Geigern.

Unb wie feine Meifterjdaft ift aud) feine gefelljdaftlide Stellung in ifhrer
Urt eingig ju nennen.  Rein ausitbenver Riinftler wanbdelte je jeinen Weg
mit foldy vollfommener Nidtbeaditung aller duferlidjen Nebenmittel. Tauflg -
ftand ihm in diefer Hinfidt am ndadyften, hat nie dexr Prefje ober anderen Ein-
flifffen bag mintefte Bugeftindnif geboten; aber er war eine ftitrmijde Natur,

*) Giehe Goethe’s Sonnett ,Natur und Kunft”, o
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Tonnte ofne innere unbd dnfeve Kimpfe nidyt befteben, mufite immer Partei neh=

men, und feinen Geift nad) den veridicvenften Ridtungen bejdyiftigen, und
3hlte baber nur heftige Gegner ober entfdjiedene Freunve; Rubinftein, der fidy
tbenfall8 von allen untiinjtlevijdhen Manoeuvern vollfommen fern bilt, gebietet
itber eine bezaubernde Perfonlidleit, bie gany gefdiaffen ift, bad Publicum jofort
eingunehmen, unb alle Ungleidhheiten bed Bortrags, wie fie mandymal neben
Leiftungen hidyfter Meifter{daft vorfommen, itberfehen u laffen. Las Lif3t be-
trifft, fo war feine Lunft ded Injcenefesens faft eben fo grof wie die jeinedy
Clavierfpiel8 unbd nod) heute Lift fich der AbBE Lifzt vom ehemaligen Concerts
geber Lifst belehren, ,wie’s gemadit wirh.” Aber Joadiim’s Natur ift, jever
polemijdhen Ridtung abgewenbdet, eine glitdlidy harmonijde, bdie das e
innere Gleidigewidht anftrebend, auf die tiinftlerifde Lebendaufgabe concen=
trirt, von ber Aufenwelt nur fo viel aufnimmt, al8 fie jur geiftigen Nah=
rung .bevarf; feine duere Crjdeinung, die Friftige Geftalt, bas ernfte,
birtige Gefidit *), die rubige Haltung, find nidt von ber Art, die das
elegante Publicum fofort giinftig ftimmt; und fern von feinem Wefen liegen
bie Blenbende Genialitit in ber Converfation und all’ bie gefelljdhaftliden
Talente, bie ber ALK aus feiner frithern Laufbahn in bie jepige mit
heritbergenommen hat. Undb dod) vermodite Joadhim einen Ruhm und eine
Stellung in ber Oefelfdhaft ju erlangen, wie jest fein Anberer, und wie in
Gngland ein auditbender Kiinftler fie nod) nie ervungen hatte. Denn in
biefem eigenthilmliden Lanbe, bas nod) heute Stoff u ben mannigfaltigften
piydologifhen Stubdien bietet: in weldem bie ftirtiten Gegenfiie ved bffent-
lihen febens fid) organifd) entwidelt haben: in weldem dasd Gefes Freibeit
giebt, aber die Gefellfdhaft in felbft auferlegter Staveret ber Gewohnbheiten
und Gebriudie und in fhorf gejonverten RKategorien lebt: in weldem vie
reidyften Univerfititen und die grofartigiten Bibliotheten und Sammlungen
ber Welt der wiffenfdaftlihen Laufbalhn vasd grifte Feld bieten, bagegen fait
teine Anftalt eriftivt, in denen bie Sihne ved mdit reidyen Mitteljtandes,
bes Bitrgers und Gewerbsmannes ohue viele Koften die Bilbung evwerben

tinnen, die an jedem Fleinen Gymnafium ober an der Realjdyule etner Heinen

beutfdyen Stadt erworben werben muf **): in weldem die Armee gar fein
privilegirter, nad) eigenen Gefesen vegierter Stand war ***), bie Officierftellen
bagegen big vor wenigen Monaten nod) verfiuflidhy, daher nur dben reiden
Qeuten guginglidy gewefen find: in weldem aud) bie Wiffenjdaft mit ben
feltenften Ausdnabmen ein fpecielled Crwerbsgejdiift war, und e8 nie einem.
‘Brofefjor einfallen fonnte, al8 vortragender Rath des Minifterprifiventen
berufen ju werden, ober gar bie Minifterftelle su evflimmen; in biefem eigen-
thitmliden, in gar mondien Dingen bewunverungdiwiirdigen Lanbe ift bdie
Stellung eined ausditbenden Kinfilers eine fehr eintriglide, aber nad)
veutiden Begriffen eine gefelljdaftlidy fehr untergeordmete. Cr ift ein gut
bezablter ,professional”, aber fonft wenig beadytet, und er muf eine Lectionen

jebenbe ober Solo-fpiclende ober fingende Mafdjine werben, wenn er nidt -

*) On fritherer Beit, al8 er nod) teinen Vart trug, jeigte ber untere Theil bes
Befidts, Mund und Kinn, Aehnlidleit mit dem von @eba&ian Bad.
*%) Bon der Organifation deutjder Gymnafien bat man in Cngland leinen
gieg;iﬁ; nur Privatanftalten bieten dem Mittelftande einige Aushitlfe fiir jeine
nber, .
*##%) Qn ben Idnigliden Theatern darf bie Uniform nidt getragen werben.
Qevermanh erfdeint im jdivarzen Anjuge.
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feinen Bwed in Cngland gang verfehlen willl Jft er zu Ruf und Pros
tection (patronage) hober Damen gelangt, dann wird er al8 gut bezabls
ter Qebrev bevufen, tft er Geiger ober Siinget, fo wirlt er in ben Privats
foivéen ober Matinden ber grofen Perren und gegen hohed Honorar (terms)
aud) in Sffentlidhen Concerten gegen fefte Vedingungen; da bie meiften diefer
Uuffithrungen in die ,Seafon”, b. § vom Anfang Juni bis gegen Enbde
Juli fallen (wo die Jtalienijdhe Oper ihre Preife auf die Hilfte herabient),
fo muR er fo ju fagen Aled mitnehmen; und e8 ift nidts Seltenes, daf ein
en vogue [tehenber Romanzenfinger, der auferhalb Lonbons nidyt befannt
ift, jeben Tag ber Wodje (Sonntag ausgenommen) wei bis brei Wal bies
felben Stitde vortrigt, dbes Mittags in einem Worgenprivatconcerte, um jedhs
Ubr in einem Sffentlihen Concerte und Abends ehn Uhr wieber im Salon
eined grofen Herrn, und in biejer Weife wihrend einer ,Seafon fitnf bis
fedystaufend Thaler erwirbt *). Unb die bebeutenditen in London anfiifigen

- Mufiter geben nad) fiinfundswangigjibriger Thitigleit nod) immer um neun
- ein balb Ubhr Morgensd Unterridt in den Penfionen von Brighton (wobin

fie mit ber Gifenbahn fahren mitflen) naddem fie Abends zuvor in trgend
einer Gefellfhaft (entertainment) big Mitternadt ven mehr ariftotratijden
al8 mufitalifden Gefang einiger Herzoginnen und Mardyioneffed am Prano
begleitet, suvor aber in irgend einem Goncerte einen Pfalm dirigivt haben **).
LWenn einer von ihnen ein eigened Concert veranftaltet, fo {tehen ouf
bem Bettel alle bie Namen ter hohen Damen, die ihn mit ihrer Protection
beehren “undb Billete abfaufen: Under the immediate patronage of Her
Grace the Duchess, ober Her Ladyship the Countess, ober the Right
Honourable :c. €in foldes Programm enthilt nie weniger al8 fitnfzehn -
Nummern, nad) einer Arie von -.%&nbe[ ober Bad) fommt eine’ Romange
von Stigelli ober Gumbert; und wenn ver Bettel nur viele berithmte Leute
nenmt, bann ift ber Crfolg gefidhert. In der italienifdhen Oper (Her Ma-
Jjesty’s) fommen alljabrlidy adt bi8 ebn ,grofie” Singer und Singerinnen
aud allen Weltgegenven und von ben verjdjievenften Theatern jujammen,
von benen bie meiften Jtalienijd) nur vabebreden, und fehr oft ben Jnbalt
be8 Terted. gar nidyt verfeben; fie haben nie jujammengewirtt; mit jwei
bi8 brei Proben fithren fie heute ben Trovatore vor, morgen den Don Juan,
itbermorgen vielleidjt den Fivelio von Beethoven ober Stiffelio von Berdi.
©o ift bas elegante Mufifleben in London bejdaffen.
~ Bir wollen nun nidt etwa gefagt haben, daf die Hauptftabt von |
Grofibritannien nidit ein wabhrhaft mufitalifd gebilbetes Publicum befit,
bie Stadt von brei Millionen Cimwohnern, in der Hiindel gelebt, Haydn
und Menbelsjohn die hisdifte Anerfennung gefunben haben, in weldjer ju
eben Joadyim eine foldhe hodgendjtete Stellung einnimmt. Wir wollen hier
aud) genau hervorheben, baf ber Gnglinber im Allgemeinen vor jevem be
beutendben Componiften Refpect hat, nidyt blosd aus Liebe zur Tonfunft

*) Der Berfaffer hat felbft mehrere berartige Beifpiele gefeben: ein italienijde
ZLenorift, beffen Stimme fitr die Oper nidt ausreidhte, verlegte fich auf die femtic
mentale Fomange; ev war ein fehr angenehmer Salonfinger, bdabei ein febr hitb:
{der Mann von feinen Manieren, ward bet Hofe febr gut aufgenommen und fonnte
gulgbt alle ihm gufommenden Ginlabungen nidt annebmen; er jang burchjdynittlic

vei Mal be8 Tages in Eoncerten. Audy Fuiiulein Jetti Treffs, jevige Frau Strauf,
madte in fonbon Furore mit eifiem Pfiedbdhen von Kitden, uud bat 8 in einer
o©Seafon”’ wenigftens viersig Mal gejungen.

¥¥*) Der Berfaffer fpridt aud) hier aus eigener Anjdanung.



54 Jofeph und Amalie 3oad;iﬁx.

fonbern weil feiner Nation jeber bebeutenve Probucent al8 ein tiidytiger
Mann er{deint; aber bad Eine wollen wir fejtftellen, dafi ber Mufifer in
England vor Alem Gefdiftdmenid) ift und fein muf. Biele dort lebende
Perren Mufifer werden bad nidyt eingeftehen, aber e8 lieRen fid) Facta aus
ben beften Kreifen und von ben beften Mufifern anfithren, welde obige
Behauptung unwivderleglid) beweifen. )

Und mitten in folden Berbiltniffen Hat IJoadim fid) eine Stellung
gegriinbet, baf ex in ber Gejelljdhaft nidht al8 der beriihmte Geiger, jondern
al8 ber gleidibereditigte Gentleman angefeben wird. Er hat aber allerdings
nie in Privatlreifen filr Honovar gefpielt, jonbern nur al8 befreunbeter
SRitnftler bei Freunden. Seine begahlten Leiftungen gehirten ber Oeffent-
lidhfeit, bem Publicum; bem Cingelnen, nod)y fo Hodygefteliten gegeniiber
blieb er unabhdingig. In den lepteren Jahren ift er fogar nur wibhrend ber
erften Ponate ded Jahres in den Monday popular concerts, meiftend al8
Tithrer bed Quartettd aufgetreten, aljo gar nidt mebhr in der ,Seajon”, wo
bie elegante Welt erft nad) London fommt. Wud) fein ganges rubiges be-
ftimmte8 Wefen ift bem Englinber fympathijd). Und wenn ber Englinber
einen Frémben in fein Pausd aufnimmt, d. h. nidt blod an gewiffen Tagen
3u Tifde ober bes Abends labet, fonbern ihn aufforbert, ihn siters ju bes
fudien, fo lernt biefer ein Leben fennen, fo eigenthiimlid), fo jdhdn gleidmiRig
geregelt, und bod) nidyt einfsrmig, fo unbefangen und behaglidy frei ins
nerhalb ber nur burd) Sitte und angenehmen Ton gefessten Sdranfen, wie
e e8 dhnlid) foft nirgends wieberfindet. Und Joad)im gehort ju ben bes
vorzugteften Frembven in Cngland! So fteht bdiefer Kitnjiler da, wol ber
Oliidlidjten Ciner! Man Fann von ihm jagens fein ganzes Leben war biss
ber nad) ven {dionften Gefepen ber Tonfunft gefithrt: jede Diffonang war
burd) ben Gang ver Accorde vorbereitet, nie erjdyien fie jih und ftorend, und
- wenn fie gefetmifig eintrat, fo [bfte fie fid) audy in Wohlflang auf. Und
wenn ev gevabe durd) biefe Lebensfithrung fid) gewshnt bat, audy im Weuger=
lidgen nur bad Harmonijde ju fuden, nur vas gefeljdajtlid Angenehme
gelten zu laffen, Mandies in Lunft und Leben Beredytigte: von fid) fern ;u
balten, wenn e8 dbem DHarmonifden nidt ganz entfpridt, fo faun ifn tein
anberer Borwurf treffen, ald ber einft aud) Goethe traf.

Wir haben nun nod) feiner Gattin einige Worte ju widbmen. Amalie
Gdmeeweif ift in Graz in der Steiermart (wenn wir nidt fehr irven 1841)
geboren. 3n ibrer Baterftadt erhielt fie den erften Unterridht und betrat
bann die Bithne, juerft vas Wiener Hofoperntheater, fiiv fleinere Hollen.
Hier haben wir einer Epifode aus bem Kunjtleben ju gerenten, die fo daval:
teriftijdy, fo merfwiirbig, ja fo eingig in ihrer Art ift, daf fie nidt verjdwies

gen werden darf. Cine Singerin verweigerte eined Taged die Rolle ber
Brautfithrerin im Freijdily weiter ju itbernehmen, weil fie ju einer wes .

niger untergeorbneten beveditigt war; an ihre Stelle mufte eine Feine Cho-

riftin treten; biefe gefiel durd) ihr munteres Wefen und angenehmes Aeufeve 3

und ward aud) von nun an von ber Regie mehr beadytet, wihrend jene um

ihrer Dereditigten Forberung willen vieleidht neue Buritdfegung erfahren

mufite; bie Choriftin nennt fid) beute Frau Lucca, bie -andere heifit
Amalie Joadim*),

*) Der Gewiihrémann filv biefe Gr{&bumg it — Joadim. Der Ser{aﬁcr
traf biefen bor ettva jwei Jabren in Verlin vor einem Sdhufterlaben, in weldem

L.
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Wir founen ben weitern Aufenthalt der Kimftlerin in Wien, fo
wie den in Leipjig ilbergehen; vie Entfaltung ihrer Lunft, bad Eriennen
ibres eigentlidhen Berufs begann in Hannover. Hier hatte fie einen ibver
witrdigen Wirtungstreis gefunden; hier lernte Joadyim fie Fennen, fithlte fid)
von ivem Gefang, von ihrem Wefen zu ihr gezogen; hier feierte fie ihre
Bermilung, naddem fie nod) guvor im Fivelio und Orpheus — ihr Briu-
tigam leitete tad Orvdjefter — von ver Bithne Ab{djied genommen fhatte. Sie
widbmete fidhy fortan bem Oratorium und bem PLiete, fitr welde thre gange
titnftlerijhe Wefenbeit gejdaffen ift, und an ber Seite be8 Gatten feierte fie
itberall Triumphe. Sie ift in ihrem Fade jest unftreitbar die Erite. Wir .
verfennen nidht, baff ifhrve fo fdione und weide Stimme ver Geliufigleit
entbefyrt, weldie itberhaupt der deutjdien Gefangstunit ferner liegt, al8 ber
italienifdien und bejonbers ber franjdfijdhen, bie ja vor Alem auf Kehlen-
fertigleit geridytet ift; wiv wollen aud) die Bemertung ber Hirer, die hier
unb dba in dem Bortrage mandier Lieder mehr Feuer und Leivenjdjaft witnjds
ten, nidt ganj ignoriren. Uber wir wollen and) feftftellen, daf in edler
tiinftlerijher Anffafjung, im einbeitliden wahrhaft clajfijdhen Bortrage — vox
bem audy bie Heinfte, nur effectoolle, aber vem Geifte des Werfed nidyt ents
fpredi®ide Shattirung (Nitance) fern gehalten wird — feine jesige Sngeriit
ber Frau Joadyim gleidy fteht; und felbt die einft fo hod) gefeierte Lind —
bie itberhaupt gar vieles Bithnenhafte in ven Concertjaal bradte, und fid)
nidt jdeute, auf einem Diiffelvorfer Mufitiefte ein gans jdhaaled Bellini'jdes
Roulabenparadeftitddyen ju fingen — batte Bad) niemald in folder Weife
vortragen gefonnt.

o find benn Jofeph und Amalie Joad)im bdie witrdigften ausitbenven
LBextreter deutjdier Tontunft. — RKann e8 wol ein {doneres Loos geben?

oA. ﬁ'l(ﬂ’tﬁdﬁ,

E}rgu Soadyim Beftellungen madite. AIB fie herausgetommen war fragte Joadyim:
fgqtgtd?%f‘ nPaben Sie nidyt ben Artifel itber die Lucca in der ,Gartenlaube” ges
rieben

n y®ewifl, er war ja mit meinem Namen unteryeichnet.
pErinnern Sie fid nod) der Stelle, wo Sie erzihlten, eine Choriftin, welde
ba8 |, BWir winden Dir_ben Jungferntrauz” fingen follte, war franf geworden und
die éucca fet an ihre Stelle )qetteten?“

o Bie follte id) nidpt!"

Jiun, fier fiebt bie Choviftin1®

vau Joadim erfldrte barauf ben Sadiverfalt, wie ex oben erzihlt ift.
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RNovelle von €. voun Dinctlage. f'
L g‘"
Cin Mirden aus alient Beiten,
Dag tommt miv nidt aus tem Ginn.

@urd;m ebert man die alten Stidte und @ta,&ycben bed nisrdbliden
Deut{cdhlands, {8, wird hier und dba die Reife der an der Strafe Itegent
ben Badjteinhdulvy, die filv den bitrgerliden EBe‘trteB und fBerfef;t eins
geridytet find, burdpeine Wauer mit Thorweg unterbrochen, die ein abs
gejdloffencd Gehift nidyt ie[ten nod) mit Minggriben umgeben, ab-
gremen. Diefe Hiujeéx haben einen anvern Chavakter alé die Naghbar-
gebdube, oft ﬁnb fie maKio und betrid)afﬁfd;, mandymal nur qus Fads
werf erviditet in mehr oder minder gupgm baulidhen Buftande, immer
aber verrathen fie eine géyifle mebﬁfatte Gelbjtitindigfeit durd) ifhre -
Lage und Abge{dhloffenheit Yegen di¢ Umgebung. Diefe Haufer {ind,
ober waren bie alten Burgmiymshbie des hishern und nievern Avels,
in ben Bijdhofsfiken erhoben {id) ¥ efe[Ben bi8 um feterlidhen SBaIaftfti;[
- in ben Fleineven Aderftidten find #¢, wie gefagt, Haufer, die dburd) Grd-
ben ober Pauern befeftigt wayen. 'y, Bumeift lagen die Burgmannshife
nidht inmitten der Stiidte angi’er Huuptftrafe, jondern jie Hefteten fidhy
an dbie Befeftigung der Stapt, um {idy, diefer gegenitber den Riicen zu
beden, eiem dufern Feiny aBer unbeeAgt und ungehemmt bdie Stirn zu
bieten. Diefe Lage erflm’;dé genugfam bie%Stellung der Burgminner im
Allgemeinen, fie waven’die Bejdyitger, aber aud) die Bwingherven bder
Stabt, und %urgemeuﬁet und ‘,Illagtfttat wifgben von ihnen erwdhlt und
eingefetst. Am iibel :en fuhr bie Stadt dabe et etoa ihre verfdie-
peen Burgmiinned unter fidh uneins murbemiunb fih befehbeten, da
bann Alles, wasd p‘!ne Pife su tragen vermodyte, {ich, wohl ober iibel, in
jwet .ﬁeeteﬁ[agw theilen mufite und die Feind{Baften gar fein Enbe
nabmen Die golen Herren Burgminner hatten gegshnlich nody irgend
ein Sttttergu; mit Land und Sand, Lehnsleuten ¥pd BVajallen und
3ogen nur dgnn in ihre Pife, wenn bdie Bitrger {ie su'Gehoen ober %efts
licyfeiten @ft hioflichem Wort und unterthinigen Berely ungen — wie
bagumal ple Gejchente hieen, jept ehrt der Bejdjentte wiggelehrt Den,
bev ovbedtlidh) fchenft — Herbei viefen, ober aud) wenn fig von ihrem -
Grbe bivch Anbdere vertrieben wurbden, oder fich felbft vertridhen hatten,
inber’ fie bafelbit abgewirthidhaftet und in @d;u[b und llnée,buib ge:
Yfompen waren, wie benn Schic und Glitt in jenen Tagen jibh wighfelten.
7 Jm Stidtden . find die wehrhaften Wauern nady bem Teifig:
iat;tigen Kriege unter pem Jubel ber Bauern gejdhleift. Das itme

;o Y




Digitized by GOOS[Q






+2194757401




Digitized by GOOSIQ



	Front Cover
	Die Burgmannshöfe. ...

